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Am Wochenende vom 23. bis 25.
Mai haben sechs erfolgreiche Ju-
niorsportler der Nationalmann-

schaft der »Gehörlosen Ski Alpin«
ihr erstes gemeinsames Trocken-

training für die kommende Skisai-
son inGülsgestaltet. DasTrainings-

lagerwarAuftakt zur Vorbereitung
auf die 18. Deaflympics 2015 in
Russland.

Die Athleten folgten einer Einladung
der Danyno-hilft-Stiftung des Dany
Fitnessstudios in Koblenz-Metternich.
Trainer und Athleten konnten in den
RäumlichkeitendesStudiosdie neue-
stenTrainingsmethoden kennenlernen
und waren begeistert. Besonders in-
teressiertnahmendieSportlerdie An-
leitung der Physiotherapeuten Jona-
than Stein und Andreas Werner zu
Methoden der aktiven Muskelent-
spannung auf, da sie nicht wie viele
andere Leistungssportler bei allen
wichtigen Wettkämpfen durch einen

Physiotherapeuten betreut werden.
Von der Firma SMK Versicherungs-
maklerAG gab es fürjeden Skisport-
ler ein Handtuch als Präsent, das
auch sofort zum Einsatz kam. Eine
weitere Trainingseinheit auf dem
Spielplatz im Gülser Moselbogen er-
regtedieAufmerksamkeiteinigerSpa-
ziergänger. DortübtedieGruppeunter
der Anleitung der Nationaltrainer
Matthias Becherer und Philipp Eisen-
mannaußergewöhnliche, abersehr in-
tensiveundSpaßbringendeTrainings-
formen. Ebenso konnte die Sporthalle
der Gülser Grundschule genutzt wer-
den. DieSportlerwaren privat in gast-
freundlichen befreundeten Gülser Fa-
milien untergebracht, so konnten die
KostendesLehrgangsgeringgehalten
werden. Dafür soll an dieser Stelle
noch einmal ein Großes Dankeschön
ausgesprochen werden!
Die Mannschaft hat hohes Potential,
ihrgehörenzwei Junioren-Weltmeister

von 2013 und einige Europameister
von 2012 in verschiedenen Disziplinen
an. Die Kooperation kam durch den
Kontakt zum Koblenzer Mannschafts-
mitglied Max Pähler zustande.
»Dieses eine Mal haben die anderen
die längereAnfahrt zumTrainingslehr-
gang« freut sich Max, der gebürtige
Gülser. Erwird sich mit der Unterstüt-
zung des Dany Fitnessstudios in sei-
ner Heimatstadt intensiv auf die
Deaflympics im nächsten Jahr vorbe-
reiten.
Den Abschluss des Trainingslagers
bildete ein Leistungstest im Stadion
Oberwerth. Dieser wird entscheiden,
wer in die Vorauswahl für die Teilnah-
me an den »Stillen Spielen« in der
russischen Stadt Khanty-Mansiysk im
Februar 2015 kommt. Die Testergeb-
nisse bilden dann die Grundlage für
den individuellenTrainingsplan fürdas
sommerliche Trockentraining der ein-
zelnen Sportler.

Intensive Trainingsformen und auch Entspannung
Güls war Gastgeber für die Deutsche National mannschaft Ski Alpin der Gehörlosen

Die Ski-Nationalmannschaft der Gehörlosen Ski-Läufer

trainierte in Koblenz. Links kniet unserGülser Mitbürger

MaxPähler.

Von nixkommtnixundohneSponsoren läuftnix. Dawer-

den auch mal die Bannergeschwenkt. Drittervon rechts

im Bild istMaxPählerausdem Palmenstück.

Herbei, herbei, ihraltenZecher!

WielieblichwehtdieMaiennacht!

WemwirddererstevolleBecher

ZumWillkommfröhlichdargebracht?

ImWeinewohnetLiebundLeben,

UndausdemWeinequilltGesang.

DrumehrichhochdieKraftderReben

Undpreisesiemeinlebelang.

Vor25Jahren-am8. Juli1989 -empfingPa-
storHerbertLucas imTriererDomdiePrie-
sterweihe. Das soll ein Grund zum Feiern
sein. Erhat sich entschieden, dieses schöne
EreignisnichtinallenvierOrtenderPfarrei-
engemeinschaft zu begehen. Unser Pastor
nutztdasGülserPfarrfest amSonntag, dem
13. Juli2014alsvolkstümlichenRahmenfür
seinen Ehrentag. Dieser beginnt mit dem
Gottesdienst am Vormittag und setzt sich
mitdembuntenTreibenrundumdieKirche
fort. Alle sind herzlich eingeladen. Wer
möchte, kannsichmitHerbertLucas unter-
halten und ihm zum Silbernen Priesterju-
biläum gratulieren. Er freut sich auf einen
schönen gemeinsamen Tag im Schatten der
»Gülser Zahnstocher«. Was schenktman ei-
nemPastor?»GrößtesGeschenkwäre, wenn
viele kommen.« Für alle, die Herbert Lucas
eine Freude machen möchten, hier sein
Tipp: »Ich sammle an diesem Tag für das
Kinderheim >Klein Bethlehem<, das Projekt
vonunseremPaterSaji, undfürdieAlteKir-
che inGüls. Die Geldspendenwerde ich in
diesemSonneweiterleiten.«

AlsoliebeGülser, feiertmitPastorLucasdas
Pfarrfest rund um die Servatiuskirche am
Sonntag, dem13. Juli2014.

PastorLucasfeiertPriesterjubiläum
GülserPfarrfestbietetdafüreinenschönenRahmen

Laubenhof lädt allezum

Sommerfest ein
DasSeniorendomizil Laubenhof lädt
alleGülserzumSommerfest ein. Die
Feier beginnt am Samstag, 5. Juli,
um 14Uhr.AufdieGästewartet ein
buntesProgrammmitviel Musikund
unterhaltsamen Spielen für Kinder
und Erwachsene. Für das leibliche
Wohl ist bestens gesorgt.

Café-Bistro Hommen

bietet Frühstück an
Das Café-Restaurant Hommen auf
dem Campingplatz ist bekannt für
sein köstliches Frühstück. Ein
vielfältiges Angebot wartet auf den
hungrigenGast. Bei schönemWetter
wird auf der mediterranen Terrasse
serviert oder man lässt sich's im
gemütlichen Gastraum schmecken.

Gölser BlättcheGölser Blättche
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Rohrreinigungs-Kundendienst
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Rohrreparaturen OHNE Aufgrabungen!

56072 GÜLS · In der Laach 50c
¤ (0261) 409292

IhrGülserTaxifahrerWolfgang Krämer¤ 0171/3821240
EINKAUFSFAHRTEN� KRANKENFAHRTEN FÜR DIALYSE- UND STRAHLENPATIENTEN

AusderPfarrgemeinde
Termine

18. 06. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der Pfarrbegegnungsstätte;
Sitzgymnastik

19. 06. 15.30 Uhr Fronleichnamsgottesdienst, anschl. Prozession
23. 06. 19.45 Uhr ÖffentlicheSitzung des PfrGemRates
27. 06. 19.00 Uhr BenefizkonzertdesMädchenchors »laFilia« vom

Musikgymnasium Montabaur
02. 07. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der Pfarrbegegnungsstätte
06. 07. 11 .00 Uhr Kinderkirche in Rübenach
13. 07. 11 .00 Uhr FeierlicherGottesdienstzumSilbernen Priesterjubiläum

Pastor Lucas im Rahmen des Pfarrfestes
16. 07. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag
22. 07. 19.45 Uhr ÖffentlicheSitzung des PfrGemRates
27. 07. - 06. 08. Messdiener-Sommerfahrt
30. 07. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag

DieSelbsthilfegruppe »DEMENZ« fällt im Juli aus.

MarkTwain

Dachdeckermeister

ALFRED ZETHMEIER-KARBACH
Münsterweg 9a · 56070 Koblenz-Rübenach
Telefon 0261/4090896 · www.der-dachdecker-koblenz.de

Reparaturenund
Sanierungen

In der Laach27 � 56072 Koblenz-Güls
Tel. 0261-9423406� Fax0261-9423501

Mobil 0176-70845454� dieterbuch@aol.com

Parkett&Fußbodentechnik

� Unterbodenvorbereitung � Parkettarbeiten allerArt
� Laminatverlegung � Vinyldesignböden
� Schleifarbeiten undOberflächenbehandlung

Teichstraße 9a · 56072 Koblenz-Güls ·¤ (0261) 403736
Geöffnet: Dienstag-Freitag 8-18 Uhr u. Samstag 8-13 Uhr

GOLDWELL�

FÜR DIE GANZE FAMILIE

Straßenfestin der »Kömm«
am21. Juni 2014, 14.00 Uhr
Die Anwohner der unteren Kümper-
straße in Güls feiern auch in diesem
Jahr wieder ein Straßenfest für Groß
und Klein, zu dem jeder herzlich will-
kommen ist. Fürdas leiblicheWohl sor-
gen viele Helferinnen und Helfer mit
Kaffee, Kuchen, diversenGetränkenso-
wie Würstchen und Kartoffelsalat. Die
lieben Kleinenwerdenebenfallsnichtzu
kurz kommen. Für sie gibt's eine Hüpf-
burg und ein Glücksrad. Für Unterhal-
tung ist ebenfalls bestensgesorgt. Zwi-
schen 15.00 und 18.00 Uhr treten Gül-
ser Nachwuchstalente auf und zeigen
ihr Können. Als Highlight des Abends
wird das Fußball-WM-Spiel Deutsch-
land gegen Ghana auf Großbildlein-
wand übertragen. Der Reinerlös geht
auch in diesem Jahrwiederan dasKin-
derhospiz in Koblenz. Die »Kümpianer«
freuen sich auf viele Besucher.

Förderverein »Rappelkiste«

begrüßt das 100. Mitglied
InGülsgibtesein besonderesJubiläum
zu feiern: Der Förderverein der Kinder-
tagesstätte Rappelkiste konnte sein
100. Mitglied im Verein begrüßen. Die
Familie Pankratz/Steiner ist seit kurzem
Teil derGemeinschaft der Kindertages-
stätte Rappelkiste und überzeugt da-
von, dassdieUnterstützungdesFörder-
vereinseineguteSache ist. Nurso kön-
nenAlltagsabläufe imKindergartenzum
Wohle der Kinder unterstützt werden,
undzugleichstärktdieAktivitätdasGe-
meinschaftsdenken. Dank der Unter-
stützung aller Mitglieder ist der Förder-
verein in der Lage, jährlich erhebliche
Zuwendungen zu leisten, die dazu bei-
steuern, den Kindern ein attraktives
Umfeld zu gestalten fürderenwertvolle
Zeit im Kindergarten. Der Vorstand ist
stolz darauf, dass der Förderverein bis-
lang so viele Eltern von der guten Idee
überzeugen konnte und freut sich auf
noch viele weitere Unterstützer des
gutenZwecks. Diefast 15-jährigeTradi-
tion soll noch viele Jahre mit Hilfe der
alten und neuen Mitglieder fortgeführt
werden.

DieAktion »Servatius-Weck« war sehr erfolgreich. Dieser Tage
konnten FrankKlein undseineFrau InaBalthasarvonKleinsBackstüffjeVertre-
tern des Fördervereins der Kita »St. Servatius« und Kita-Leiter Just einen
Scheck in Höhevon 370 Euro übergeben.Aufdie Bitte um eineSpende fürein
neuesKlettergerüst, hattedasBäcker-Ehepaar(rechts imBild)die Ideemitdem
Servatius-Weck. 70Cent proWeck, einem HefegebäckmitSchoko- bzw. Cran-
berry-Füllung, kamen nun dem Gülser Kindergarten zugute. Das neue Kletter-
gerüstsoll EndeJuni aufgestelltwerden.

Kita»St.Servatius«erhältneuesKlettergerüst
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56072 Koblenz

Telefon
0261/46665

Handy
01705781722

ARIS
HALOULAKOS

Ich reinigefürSie!Selbstständigeerfahrene Putzfeeerledigtzuver-
lässig undflexibel Ihre Reinigungsarbeiten
für Privathaushalt, Büro undGeschäftsräume.

Telefon0261/46405
Die meisten reisen nur,

umwieder hei mzukommen.

TV-KRAEBER
VerkaufundReparatur

56070Koblenz· Hochstr. 5· Telefon0261/81363

„ “

Christel Sauerborn

feierte 90. Geburtstag
Danke! Danke! Danke!–FrauChri-
stel Sauerborn aus der Lubentius-
straße, eine langjährige ehrenamtli-
cheMitarbeiterin inderPfarrgemein-
de, ist vor wenigen Tagen 90 Jahre
alt geworden; dazu gratulieren wir
ihr nachträglich sehr herzlich. In un-
serer Pfarrgemeinde hat sie viele
gute Dienste geleistet; dafür danken
wir ihr sehr herzlich. Sie hat – vor
mehrals30JahrendenSeniorenkaf-
fee (bei Kreuter) ins Leben gerufen,
der auch heute noch funktioniert; –
Firmunterricht erteilt und die Kom-
munion zu alten und kranken Men-
schen gebracht; – die Gülser in den
verschiedenen Seniorenheimen im
Namen der Pfarrei besucht; – sich
um die Messdienerkleidung und die
Sternsingergewänder sowie um die
Paramente (Kelchtücher) geküm-
mert; – beim Sommerfest des Kin-
dergartens und beim Pfarrfest oft
mitgeholfen.
Wir wünschen Frau Sauerborn wei-
terhin Gottes reichen Segen.

Seniorennachmittag der

FZGBisholder war gelungen
Auch in diesem Jahr hat der Vor-
stand wieder alle jung gebliebenen
FZG-Mitglieder in die vereinseigene
GrillhütteaufdemHölzchenzumge-
meinsamen Seniorenschmaus ein-
geladen. Die enorme Anzahl an
weiblichen und männlichen Gästen
bestätigtewiederum,dassfürsolche
Veranstaltungen ein hohes Interesse
vorhanden ist. Bei leckerem Kaffee
und selbst gebackenem Kuchen so-
wie anschließendem gemeinsamen
Grillen, konnten unsere geschätzten
älteren Mitbürger beim Gläschen
Wein oder auch einem gepflegten
Bier, bei bestemWetter in entspann-
ter Atmosphäre in alten Erinnerun-
genschwelgen.Aberauch Neuigkei-
tenausdem»Dörfje« kamennichtzu
kurz. Somit können dieVerantwortli-
chen der FZG Bisholder ab-
schließend von einem rundum ge-
lungenen Eventsprechen. Siefreuen
sich schon jetzt, auf das kommende
Jahr, die liebgewonnene Veranstal-
tungweiterhin aufrecht zu erhalten.

Räten vertreten sein, immer noch eine
starkeVertretung, die sich auch weiter-
hin parteiübergreifend fürdas Interesse
von unserem Stadtteil einsetzen wird.
Auch im Ortsbeiratwerden alle Mitglie-
dergemeinsamfürGülsweiterhin bera-
ten. EtwaserschrockenwarichvomAb-
schneiden derAfD und der Linken, die
kommunalpolitisch keinerlei Ansätze im
Wahlkampf erkennen ließen. Ich freue
mich aufdieArbeit in unseremStadtrat,
um bundespolitische Weichenstellung,
mit Anliegen der Kommunen verknüp-
fen zu können.
Ich bin auchweiterhin gerneAnsprech-
partner aller Bürgerinnen und Bürger
undfreuemichauf IhreAnregungen, die
gemeinsamen Anstrengungen für Güls
und viele gute Begegnungen bei unse-
ren Gülser Festen.

� Ihr Detlev Pilger

Liebe Mitbürge-
rinnen und Mit-
bürger,
die Kommunal-
wahlen sind vor-
bei und die Nor-
malität nimmt so
langsam wieder
mehr Raum ein.
Die politischen
Erfolge werden
sicherlich je nach
Blickwinkel unterschiedlich bewertet.
Hermann-JosefSchmidt hat sowohl als
Ortsvorsteher, alsauchStadtratein her-
vorragendes Ergebnis erzielt. Auch
mein Personenstimmenergebnis war
gut, allerdings hätte ich mir ein oder
zwei Mandate im Stadtrat mehr ge-
wünscht. Andererseits konnten wir uns
für die kommenden fünf Jahre halten.
ImStadtratwerdenwirnurnochmitvier

Normalität ni mmt wieder mehr Raumein

DetlevPilgerfürGülsundBisholderimStadtrat



Ausgabe 6 »Gölser Blättche« Juni 2014

Ihrenredaktionellen Beitrag bittesenden an goelser-blaettche@gmx.de, Tel. 0261 /409629
• Redaktionsschlussist amFreitag, 4. Juli, 10 Uhr, Erscheinungstagist der 14. Juli 2014•

SusiHermans

mitihrem

Hauptgewinn

Die Dorfchronik von Bisholder wurde dieser Tage im Gülser
HeimatmuseumderÖffentlichkeit präsentiert. EinefastfamiliäreVeranstaltung
hattenJürgenKlee,CorneliaGottschalkundKlausFaßbendervomFörderverein
vorbildlich organisiert. Ihnen gilt ein besonderer Dank. Alois Pickel (am
Rednerpult), Verfasser der Chronik, stellte in kurzen Auszügen den Inhalt vor,
bevor Peter Kalter einen herzlich kommentierten Lichtbildervortrag den ca. 80
Besuchern zum besten gab. Ortsvorsteher Schmidt dankte Alois Pickel und
seinenMitstreiternfürdasvorbildlichgelungeneWerk.DasLied»Bisholdermein
Heimatort« wurde gesungen, und zum Abschluss gab's noch gut erhaltenen
alten Wein vom ehemaligen BisholdererWeingut Schneider zu probieren. Die
überwiegend BisholdererGäste hattenviel FreudeanderVeranstaltung. Einige
kauften gleich mehrere Bücher. – Erhältlich ist die Chronik zum Preis von
10 Euro im Ortsvorsteherbüro, im Heimatmuseum, bei Schreibwaren Duo,
Geflügelhof Hollmann und in derGärtnereiWilbert.

Günther Dittrich wurde in Breslau
geboren. Erbesuchtenacheinerkauf-
männischen Ausbildung die Theater-
schule in Düsseldorf. Engagements in
Düsseldorf, Neuss, Moers und dem
Stadttheater Lüneburg. Von 1975 –
2000 festes Engagement am Theater
der Stadt Koblenz. Nach einer ge-
sundheitlich bedingten »Auszeit«
kehrteervon2006–2009zurückans
Stadttheater Koblenz.

Günther Dittrichliest Gedichte
Der Schauspieler i mRuhestand wohnt seit 20Jahrenin Güls
Seit ca. 20 Jahren
wohnt Günther
Dittrich in Güls im
Keltenring. Er
stammt aus Bres-
lau und ist von Be-
ruf Schauspieler.
Das ist ein Beruf,
der nicht gerade
von vielen Gülsern ausgeübt wird. Des-
halb stellt das Gölser Blättche diesen
Mitbürger seinen Lesern heute vor.
Von 1975 bis 2009 arbeitete Günther
Dittrich als Schauspieler am Koblenzer
Stadttheater. Nach 30 Jahren auf der
Bühneging er in den Ruhestand. Schnell
merkte er: »Die viele freie Zeit ist nicht
das richtige mich. Lange habe ich über-
legt, was ich damit anfangen soll.«
Als er einen Artikel über ehrenamtliche
Tätigkeiten in Seniorenheimen las, kam
ihm die Idee zu Lesungen. Mehrmals
wöchentlich liesternun Lyrikvor. Im Lau-
benhof, in derSenioren-Residenz in Mo-
selweiß, bei derGülserAWOund aufder
Humboldt-Höhe istereingerngesehener
und gehörter Gast. »Ich bin mit meiner
Idee auf eine wahre Marktlücke ge-
stoßen. Mein Terminkalender ist gut ge-

füllt«, so Günther Dittrich im Gespräch
mitderRedaktion. BesonderenWert legt
der 73-Jährige auf die Tatsache, dass
seine Auftritte in den Einrichtungen eh-
renamtlich sind.
Was er vorträgt, wählt er immer wieder
neu aus. Passend zurJahreszeit bekom-
men dieSenioren beliebte und bekannte
alteGedichte und Balladen zu hören, die
das Publikum oftmals mitspricht oder
-singt. Beliebt sind auch seine Vorträge
aufWeihnachtsfeiern, die der Veranstal-
tung immer eine besondereAtmosphäre
verleihen. Das Lieblingsweihnachtsge-
dicht von Günther Dittrich ist übrigens
der Eichendorff-Klassiker »Markt und
Straßen stehn verlassen...«

EswarkeinePistole
Di eser Tage i n Mosel wei ß
kamei n Mann vor Angst i n Schwei ß.
Er ri ef um Hilfe, war verdrossen,
weil auf sei n Auto wurd' geschossen.
Di e Poli zei – Tatüü – Tataa –
war i m Handumdrehen da.
Als man den Schaden untersuchte,
der Mann noch i mmer l authals fl uchte.
Und als di e Spuren war'n gesichert,
der Poli zist ganz l eise kichert:
»Der Täter war - ist kaumzu gl aube -
ei ne dicke Ri ngeltaube.
Di e Tatwaffe, das ist gewiss,
war kei n Geschoss, war ei n Geschiss! «
Und willst du an di e Mosel fahren,
dort l auern ständi ge Gefahren.
Wie ab und zu i n Mosel wei ß,
dann kommt dort vom Hi mmel Sch...

AusdemPolizeibericht

Sehschärfen-
bestimmung
bei uns.

Gulisastraße 15 · 56072 Koblenz-Güls
Telefon (0261) 43338 · Telefax (0261) 43339
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DIEGROSSEN FRAGEN DER
MENSCHHEIT

Sonne istschädlich -Sonnetutmirgut-
Sonnemacht krank - Sonneerzeugt in-
nere Energie. Jeder Geck ist anders,
und jeder kann - noch - für sich ent-
scheidenoberderSonneausdemWeg
gehen will oder sich voll reinklatscht.

Sonnenbaden-
ja oder nein?Zu diesem Thema brachte der STERN
folgenden Beitrag, verfasst von Redak-
teurin Susanne Porsche.

Früher,alsallesbesserund»Ozonwert«eben-
so wenig ein Wort war wie »Malignes Mela-
nom«, da habe ich mich im Sommer grillen
lassen. Mit Zitronensaft beträufelt und dann
ab in die Sonne. Halbe Stunde vorn, halbe
Stunde hinten,denganzenTag lang,hinund
her. Sonnenbrand wurde abends mit Nivea
überschmiert. Wenn jemand »Boah, bist du
toll braun!« sagte, hatte ich das Ziel erreicht.
EinenTeintfarblichirgendwozwischenSioux
undPolloarrosto.BeieinerRechercheinSan-
ta Fe, NewMixico, haben mir später irgend-
welche New-Age-Hanseln erklärt, dassmeine
Aura grün und mein dominierendes Chakra
das Sonnengeflecht sei. Ein Nervensystem,
das angeblich die Sonnenenergie im Körper
speichern soll. Als Sonnengeflechts-Typ kön-
neichdurchsetzungsstarkundmutigdieWelt
verändern, sagte der Guro. Und ich knallte
mich, nun auch spirituell ermuntert, in die
Sonne – undveränderte dieWelt.
Bis das Jahrmitder Sonnenallergie kam, ich
glaube, eswar inderTürkei amStrand. Blat-
tern,sogroßwieQuallen. Ichsolle fürimmer
indenSchattenrücken,empfahlderHautarzt.
Aberdaskannichnicht. IchmussdieSonnen-
energie im Frühling und Sommer speichern,
damit ichdenWintermental überstehe. Son-
ne macht Glückshormone. Sonne macht die
Seele blond. »Sonne macht alt«, sagt mein
Dermatologe. Altersflecken. Falten. Aber das
istmiregal. SeitMärzhalte ichmeinenSolar-
plexus schonden in großen Strahlemannam
Himmel. – Ein Nachtschattengewächs kann
ichwerden,wenn ich totbin.

Suche Miet- oder
Eigentumswohnungin Gülsvon privat.

80-120m
2
Balkon und/oder

Garten,wenn möglich mit Blick,
Stellplatz/Garage.

Telefon 0177-3303560

Termine- Aktivitäten
Sonntag, 6. Juli: Sommerfest rund um
dieBegegnungsstätteEisheiligenstr. 14.
Beginn: 11 Uhr. Alle AWO Freunde und
alle Nachbarn rund um die Begeg-
nungsstätte sind herzlich eingeladen.
Sonntag, 27. Juli: Ein Tag auf dem
Rhein mit der »La Paloma«. Kinderfah-
ren gratis mit.
Freitag, 18. Juli:Wanderung zum Gül-
ser Moselbogen. Treffpunkt 15 Uhr am
Feuerwehrhaus.
Sonntag, 27. Juli: Schiffstour auf dem
Rhein.AbfahrtabGüls 12 Uhrab Feuer-
wehrhaus, Heimfahrt ab Urmitz ca. 21
Uhr. Unkostenbeitrag incl. Hin-/Rück-
fahrt mit dem Bus 15,- Euro.
29. Juli - 8. August: Dritte Kinderfrei-
zeit der AWO Güls ins Naturfreunde-
hausFinsterbrunnertal im PfälzerWald.
Freitag, 1.August: Fahrtzum Flugplatz
Hahn–anschließend nachTraben-Trar-
bach. Abfahrt 13 Uhr ab Feuerwehr-
haus.
Dienstag, 12.August: FahrtnachTreis-
Karden ins Schloß-Hotel Petry zum
Tanztee. Abfahrt: 13 Uhrab Feuerwehr-
haus.
Montag, 18.August: Gemütliches Bei-
sammensein bei unseremWinzerSpur-
zem. Beginn: 16 Uhr.
Donnerstag, 4. September: Traditio-
nelle Fahrt insTaunus-Wunderland.Ab-
fahrt 10 Uhr ab Feuerwehrhaus. Kinder
sind frei, Erwachsene zahlen 10,- Euro
incl. Eintritt.
Anmeldungen undAuskünfte: Gerlin-
de Bündgen, Telefon 4038 15.

Arbeiterwohlfahrt
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Bereits zum dreißigsten Mal wetteifer-
ten dieNachwuchsradlerausKoblenzer
Grundschulen um die besten Ergebnis-
se beim großen Fahrradturnier. Neben
der Geschicklichkeit auf dem Zweirad
wurden auch theoretische Kenntnisse
abgefragt. DieVerkehrserzieherWilhelm
SchäferundGabrieleSlabenigvom Po-
lizeipräsidium Koblenz haben sich wie-
der einen spannenden und anspruchs-
vollen Parcours ausgedacht, den die
jungen Radler mit viel Geschick meis-
tern mussten.
Von Anfang an unterstützt die Volks-
bank Koblenz Mittelrhein das Turnier
und sponsert auch den Pokal und die
Preise.AndreaWertzvonderVolksbank
Koblenz Mittelrhein ließ es sich auch

Stolz präsentieren die glücklichen Gewinner des Fahrradturniers ihre
gwonnenen Preise und die Urkunden. Gesponsertwurde dieAktion von der
VolksbankKoblenzMittelrhein.

Gülser warendiegeschicktestenRadler
Viel Spaßbei m30. Fahrradturnier der Koblenzer Grundschulen

diesmal nichtnehmen, diekleinenWett-
kämpfer persönlich anzufeuern.
DasTeamderGrundschuleGüls, beste-
hend aus Greta Fromm, Felix Henrichs
undJulianeJericho, holtensichden Po-
kal und freuten sich über 250 Euro für
die Klassenkasse.
Vanessa Kirchgessner, Marlene Gaida,
Klara Schäffer von der Schenkendorf-
Grundschule konnten mit dem zweiten
Platz 150EurofürdieKlassenkasseein-
fahren und Mariella Russek, Magdalena
Lörsch und Nadi Diallo von der Baltha-
sar-Neumann-Grundschule erreichten
Platz drei, dermit 100 Euro dotiertwar.
Zudem erhielten alle Kinder eine Teil-
nehmerurkunde und eine praktische
Gürteltasche mit Fahrradschloss.

Schulfest der GrundschuleAm Samstag, 19. Juli 2014, lässt die
Grundschule Güls ihr erstes Jahr im
neuen Schulgebäude mit einem
Schulfest von 10.00 bis 14.30 Uhr
ausklingen. Alle Gülser Bürgerinnen
und Bürger sind dazu herzlich ein-
geladen. Sie haben die Gelegenheit,
sich die neueSchuleanzusehen und
können nochmalseinen letzten Blick
auf das alte Schulhaus werfen, in
dem sicherlich viele ihre Schulzeit
verbracht haben. Die alte Schule
wird nämlich in den Sommerferien
zurückgebaut. Gleich zu Beginn des
Schulfestes wird sich auch der bis-
herige Schulleiter Rainer Sebastiany
von der Schulgemeinschaft sowie
den Besuchern und Gästen verab-
schieden, da er zum Schuljahresen-
deausdemaktivenSchuldienstaus-
scheidet. Danach habendieSchulel-
tern viele Spielmöglichkeiten vorbe-
reitet, derSchachclubGülsbietetdie
Möglichkeit, sich im königlichen
Spiel zu üben und die Stiftung des
Dany-Sport-Clubs wird einen Work-
shop für Kinder anbieten. Natürlich
ist auch für das leibliche Wohl be-
stens gesorgt. Die Schulgemein-
schaftfreutsichaufzahlreicheBesu-
cher und hofft auf schönes Wetter
am Veranstaltungstag.

Bei der vom Schachverein Güls
ausgerichteten 7. Senioren-Schnell-
schach-Einzelmeisterschaft2014des
Schachverbands Rheinland sicherte
sich FM Gottfried Schumacher vom
HTC Bad Neuenahr-Ahrweiler sou-
verän denTurniersieg.
SchumachergewannohnePartieverlust
mit 6,5 Punkten aussieben Runden mit
einemvollen PunktVorsprung. Dahinter
folgtenpunktgleichmit5,5 PunktenYuri
BoidmanvomSC HeimbachWeis/Neu-
wied und Hans Jürgen Fleuch vom SV
Urmitz. Dabei erreichte Yuri Boidman
als vorjähriger Rheinlandmeister auf-
grund der Feinwertung den zweiten
Platz. FürHans-Jürgen Fleuch, dererst-
mals an der Rheinlandmeisterschaft
teilnahm, bedeutete der dritte Platz ei-
nen erfolgreichen Einstand in diesen
Wettbewerb.
ImWeiteren folgten aufden Plätzenvier
bisacht punktgleich mitjeweils5 Punk-
ten - nur durch die Feinwertung ge-
trennt - Jürgen Kaster vom SC Heim-
bach-Weis/Neuwied, Wolf Dietrich
Vielau vom SC 1950 Remagen, Rolf
Kohlei vom SV Mendig-Mayen, Udo
Klook von der SG Rheinbreitbach-Linz
vorNorbertNiechojvomSVTurm Lahn-
stein. Rolf Kohlei als Sechster gewann
zudem den Nestorenpokal für den
punktbestenTeilnehmerüber75Jahre.

Meister ihrer Schachbezirke wurden:
Gottfried Schumacher (Schachbezirk
Rhein-Ahr-Mosel), Yuri Boidman
(Schachbezirk Rhein-Westerwald), Nor-
bert Niechoj (Schachbezirk Rhein-Na-
he). BestplatzierterSpielerdesSchach-
bezirks Trier wurde Ernst Burg von der
SG Reil-Kinheim. Erfolgreichste Teil-
nehmerin bei den Damen war Bettina
Baumann vom VfR-SC Koblenz vor In-
geborg Best von den SF Hillscheid.
Fünfzig Teilnehmer - darunter drei Da-
men - bedeuteten eine Rekordbeteili-
gung. Noch nie haben soviele Schach-
Senioren (Ü60) bzw. Seniorinnen (Ü55)
an dieserMeisterschaft desSchachver-
bands Rheinland e.V. teilgenommen.
Ausgetragen wurde dasvon Heinz Nin-
gel vomSchachverein Gülsorganisierte
und geleitete Schachturnier im
»Schweizer System«. Die Bedenkzeit
betrug zwanzig Minuten je Spieler pro
Partie.
Alle Teilnehmer/innen waren vom Tur-
nierverlauf und der Turnieratmosphäre
begeistert. Gleichermaßen begeistert
waren allevomAmbientedes Umfeldes
mit Mittagspause auf der Freiterasse,
mit Blick auf die Mosel, auf vorbeifah-
rende Schiffe, auf Koblenz und in eine
herrliche Landschaft. Alle wollen im
nächsten Jahr - am 17. Mai 2015 - wie-
der teilnehmen.

DasFotovonderSiegerehrungzeigtvon links: Jürgen Kaster (Vierter), Heinz
Ningel (Organisator undTurnierleiter), Ernst Burg (BezirksmeisterTrier), Kar-
sten Loof (1.Vors. SVR), Hans-Jürgen Fleuch (Dritter), Gottfried Schumacher
(Rheinlandmeister und Bezirksmeister SB Rhein-Ahr-Mosel), Yuri Boidman
(Zweiter und Bezirksmeister Rhein-Westerwald), Norbert Niechoj (Bezirks-
meister Rhein-Nahe). Esfehlt Rolf Kohlei (Gewinnerdes Nestornpokals).

Deutlicher Sieg des Fide-Meisters (FM)
Schnellschach: GottfriedSchumacher wird Rheinlandmeister 2014

SchachvereinGüls
• Dach-,Wand-Abdichtung

• Balkon-Komplett-
sanierungen

• Bauwerksabdichtung
nach DIN 18195

• Dachstühle: Errichtung
Sanierung · Reparatur

• Dachbegrünung

• Bauklempnerei ·
Metalldeckungen

Michael Schmidt
Dachdeckermeister · Klempnermeister
Gulisastraße66· 56072Koblenz-Güls
Telefon 0261/45615 · Telefax408583
E-Mail: die.dachverstaendigen@t-online.de
Internet:www.dach-schmidt.de

Was ich
noch
sagen
wollte

Die Stimmzettel sind ausgezählt, die
Wahlplakateabgehangenundeinzelne
Resümees sind gezogen. Mal sehen,
obsichfürunsalleetwasändert. Inder
Teichstraßehatsichjedenfallsbisheu-
tenoch nichtsgeändert. In dieserWo-
che hat heute schon wiederder dritte
LKW vor der Bahnunterführung ge-
standen,weil erein paarZentimeterzu
hoch war und nicht durch kam. Zur
gleichenZeitkamvonuntenein langer
Gelenkbus, und die Baustelle Engel
wurdezurgleichen Zeit mit Beton be-
liefert. Fußgänger, Kindergartenmütter
und Schulkinder genießen keinen
Schutz, weil Bürgersteige nicht vor-
handensind. Obwohl dasdenzustän-
digen Behörden bei derStadtbekannt
ist, wird derMissstand nicht behoben.
Vorschläge wie man das verbessern
könnte, wurden schon zuhauf ge-
macht,aberignoriert.Dannliestessich
wieSatire,wennineinemWahlflugblatt
vor ein paar Wochen vollmundig an-
gekündigtwurde, man werdesich um
die Verkehrsberuhigung in der neuen
Karl-Mannheim-Straße kümmern. Ja,
Sie haben richtig gelesen: in der Karl-
Mannheim-Straße, wo am Tag viel-
leicht100Autosraufundrunterfahren.
Fehlt nurnoch, dass in derSchwester-
Modesta-Straße Radarkontrollen auf-
gestelltwerden.� BeidieserGelegen-
heit könnte man noch einmal an die
»Zwitter-Regelung« inderGulisastraße
erinnern: Für manche ist es eine Ein-
bahnstraße, fürdiemeistenabernicht.
Diewegen der Baustelle aufgestellten
Halteverbotsschilderwerden ignoriert,
undkeinerkümmertsichdrum,sodass
die großen Baustellenfahrzeuge nur
millimetergenau odergar nicht durch-
kommen. Die Kraftfahrer können ei-
nem leid tun. � Aber sonst gibt es
nichts mehr zu meckern. Die Rasen-
flächen auf dem Friedhof sind zum
größten Teil gepflegt. Besonders in
Schuss ist die kleine Grünanlage am
Großheiligenhäuschen. Diese Arbeit
hatArnoldGrommesinprivaterInitiati-
veübernommen. Ihmgebührtfürsoviel
Bürgersinn ein Dankeschön.
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56743Mendig, Brauerstraße 10
Tel.(02652) 4206·Fax4207·www.wilhelm-hanstein.de

Auf Initiative einiger Kinder aus Bis-
holder startete im März die Aktion
»RettetdieSchlucht«.
»Das besondere an unserem Dorf sind
dievielen Möglichkeiten in derNaturzu
spielen«, so eines der Kinder. »Da ein
besondererOrt hierfür unsere Schlucht
ist, habenwireinigeBisholdererzusam-
men getrommelt, den Unrat aus dem
kleinen Bachlaufherauszu räumen.Ge-
dankenlos wurde hier wohl über viele
Jahrzehnte hinweg privater Müll
entsorgt.« Dieser reicht von Badewan-
nen, Kühlschränken, Asbestplatten,
Dachpappe, Plastikmüll, Kanister bis
hin zu alten Fahrrädern. Die freiwilligen

Helfer konnten schon einen kleinen Teil
zusammen räumen, der noch ab-
transportiertwerden muss. Für größere
und teils im Schlamm vermoderte Ge-
genstände istallerdingsschweresGerät
gefragt. Die Kinder hoffen nun auf die
Unterstützung des Ortsvorstehers
Hermann-JosefSchmidt, derGemeinde
und des Umweltamtes, damit die
Schlucht für Mensch und Tier wieder
»reine« Natur sein darf. Denn jetzt
gedeihen dort wieder die verschieden-
sten Sumpfpflanzen, und eswäre doch
schön, wenn diese aus gesunden Bö-
den und nicht durch Autoreifen wach-
sen könnten!

»Rettet die Schlucht« vor Müll
Bisholderer Kinder sind mit viel Eigeninitiative bei der Sache

Das erfolgreiche Gülser Handball-Team mit David Lütkemeier, Evgenij Edel,
NicoMeurisch,JanHommen, NilsKünster, BenediktJonas, FinnRouette,Sil-
vanusKettern,TrainerSandroNickel, LucaTourbier, RolfHufft, MarcelSchä-
fer, PhilippWeberundJannikKröber. EsfehlenTrainerChristophKimling und
Nico Heyer.

TV Güls gegen HSG Römerwall -
dieses Duell verspricht immerwie-
der hochklassigen, schnellen und
körperbetonten Handball. So auch
am zweiten Maiwochenende, als
sich beideTeams in den Finalspie-
len um die Rheinlandmeisterschaft
gegenüber standen. Beide Teams
schalteten in ihren Halbfinals die
Vertreter der Region Trier aus. Der
TVG bezwang den Meister der Be-
zirksliga Mosel/Eifel/Nahe/Huns-
rück, den TV Bitburg und die HSG
behielt Oberhand gegen den HSC
Schweich. So kam es dann zum
ewig jungen Duell, in dem bisher
immerdie Heimmannschaft gewin-
nen konnte. In den Spielen der Be-
zirksligaRhein/Westerwaldgewann
derTVGülszu Hause32:22, verlor
jedoch in Rheinbrohl 25:34. Jetzt
kam es also im Finale zum Show-
down.
Geschwächt durch zwei Rote Kar-
ten hattederTVG imHinspiel inder
Gülser Grundschulhalle ab der 35.
Minute keine guten Karten, doch
Marcel Schäfer im Tor und die
Jungs aus der zweiten Reihe er-
möglichten unter ohrenbetäuben-
dem Lärm der Zuschauer doch
noch einen knappen 25:24-Sieg,
der jedoch höher hätte ausfallen
können.
Einen Tag später musste diese
knappe Führung schließlich in
Rheinbrohl verteidigt werden. Ein
proppenvollerFanbusundmehrals
zehn PKW bildeten die Karawane
der Fans des TVG auf dem Weg
zum letztenSpiel derSaison. Uner-
müdliches Anfeuern von den Rän-

gen und ein toller Start der Gülser
A- Jugend ließen auf ein glückli-
ches Ende hoffen. Trotz einer er-
neuten Roten Karte für das Gülser
Team ging man mit einer
12:10-Führung in die Halbzeit. Mit-
tederzweiten Hälftestandesdann
plötzlich 18:18, wenig später ging
die HSGdann erstmals in Führung.
Eine Verlängerung schien für den
TV Güls noch in greifbarer Nähe,
denn trotz Unterzahl in den
Schlussminuten klaute sich David
Lütkemeier in der Abwehr einen
Ball und startete einen Konter, in
dessenVerlaufertrotzzweier Fouls

»Gölser Handball-Junge« machten es spannend
Handball-A-Jugend verpasste den Titel nur knapp und wurde Vize-Rheinlandmeister

Im Bezirk Rhein/
Westerwald spiel-
ten mehrere starke
Mannschaften eine
Saison auf Augen-
höhe. Die Tabellen-
führung wechselte
ständig, und im
oberenDrittelkonn-
te jeder jeden
schlagen, was zu
ausgeglichenen
und spannenden
Partien führte. Zum
Schluss qualifizier-
ten sich jedoch der
TVGüls und die JH
Mülheim-Urmitz für
die Halbfinalspiele
um die Rheinland-
meisterschaft ge-
gen die Hunsrücker
Traditionsvereine
HSG Irmenach-
Kleinich und JSG
Gösenroth/Laufers-
weiler/Kirchberg.
Beide Teams gin-
gen erfolgreich aus
ihren Halbfinalen, so dass es zu
den beiden Endspielen um die
Rheinlandmeisterschaft zwischen

der JH Mülheim/Urmitz und des
TV Güls kam. Hier jedoch zeigte
die Gülser Mannschaft in beiden
Spielen eine souveräne Leistung,
gewann auswärts mit vier Toren
Vorsprung und behielt auch beim
Rückspiel in Güls die Nerven. Mit
der lautstarken Unterstützung der
zahlreichen FanswurdedasSpiel,
ohne wirklich in Gefahr zu gera-
ten, mit drei TorenVorsprung ver-
dient gewonnen. – Die JH Mül-

Die frisch gebackenen Rheinlandmeister, alle von links nach rechts: vorne liegend: Mike Ritz,
MarcelSchreiber.Mitte: FlorianEuler,MatthiasJesse, BenHeisterbaum,JannikFromm, Lukas
Brink, Moritz Körnert, Jason Laddey. Hinten: Benedikt Huntemüller, Paul Liekenbröker, Oskar
Tries, Mika Brühl, Jo Knipp, Trainer FrankKnipp, Co-Trainer Norbert Dootz, Jan Hommen.

Soschön kann Handball sein
Großartiger Erfolg: Gülser D-Jugend wurde unangefochtener Rheinlandmeister

nicht aufgab und stark bedrängt
zum Abschluss kam. Der Pfiff des
Schiedsrichters blieb aus, Römer-
wall war wieder in Ballbesitz und
feierteam EndedenTitel, den auch
derTVGülsganzbestimmtverdient
hätte.
Dennoch können die Jungs stolz
auf ihre Jugendzeit sein, denn das
Team war bereits in der B-Jugend
Rheinlandmeister, und die Spieler
des Teams hatten außerdem noch
großen Anteil an der Meisterschaft
der II. Herrenmannschaft und am
guten Abschneiden der I. Mann-
schaft in derVerbandsliga Ost.

heim/Urmitz zeigte sich als fairer
und anständiger Gegner und so
konnten beide Mannschaften
stolz auf ihre Erfolge einer hervor-
ragendenSaisonabklatschen. Die
Meisterschaftstrikots lagen bereit,
und der strahlende GülserTrainer
FrankKnipphattenocheineschö-
neÜberraschungfürallemitgerei-
sten MütterzumMuttertagvorbe-
reitet. So schön kann Handball
sein.
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BallspielclubGüls-Badminton

Foto: Vereinsarchiv

�

WohnenundWohlfühlen

inderGenossenschaft

56073 Koblenz · Lindenstraße 13 · Tel. 0261/94730-0 · Fax 0261/94730-21
E-Mail: info@moderneswohnenkoblenz.com

www.moderneswohnenkoblenz.de

Wir bieten
mehr als
nur ein Dach
über'm Kopf:

� Besonders schöne und gepflegte
Wohnungen in bevorzugtenWohnlagen

� SicheresWohnen und günstige Mieten
� Mitbestimmungsrecht
� Kostentransparenz
� Hausmeister- und Reparaturservice
� Nutzung der Gemeinschaftsräume
wie »Clubraum« usw.

14. - 15.Juni 2014
Tomatencreme

* * *
Putensteakmitgebratenen
ChampignonsanKroketten

undBeilagensalat

* * *
ImBierteiggebackene

ApfelringemitVanillesoße
15,00€

21. - 22.Juni 2014
Feldsalatmitwarmem
Kartoffel-Speck-Dressing

* * *
MitTomaten/Mozzarella
gefülltesSchweineschnitzel
anfrischemGemüseund

Bratkartoffeln

* * *
Rotweincreme

15,00€

Wochenend-Menüs
28. - 29.Juni 2014
Tomaten/Mozzarella

anBaguette

* * *
SzegedinerGulaschmit

SalzkartoffelnundBlattsalat

* * *
GeschichtetesHimbeer-
Mascarpone-Dessert

15,00€

5. - 6.Juli 2014
Paprikacremesuppe

* * *
Gebratenes

Schweinerückensteak in
einerPfeffer-Senf-Hüllemit
PommesfritesundSalat

* * *
Vanille-Eismitfrischen

Erdbeeren
15,00€

Hommen
Café - Bistro- Restaurant

Telefon 0261/94299219 • Inhaber Werner Hommen

Campi ngplatz amGülser Moselbogen

FROMM-TaxConsultGmbH
Steuerberatungsgesellschaft
August-Thyssen-Str. 27, 56070Koblenz

Geschäftsführer: JohannaSingerundDr. iurAndreasFromm

Zuverlässig, schnellundindividuell:

− Lohn-undFinanzbuchhaltung

− Jahresabschlüsse

− PrivateundbetrieblicheSteuererklärungen

− StrategischeSteuergestaltung

− BetriebswirtschaftlicheBeratung

MehrfürSie–auchwegenunsererinterprofessionellenKooperationen.

BesuchenSieunsaufunsererHompagewww.fromm-taxconsult.de

DieLeserreise des »Gölser Blättche« führte dieses Jahr vom 10. bis
17. Mai nachSizilien. UnterderLeitungvonChrista Baumannverbrachten22
Personen einewunderschöneWoche auf der Insel. Die Stationen der Reise
warenderÄtna,Taormina,Syrakus, Noto, PiazzaArmerina,VillaCasala,Agri-
gent,Tal derTempel, Palermo,MonrealeundCefalu. DiegrandioseReisefüh-
rerinvorOrtmachtedie Rundreisezu einemwahrhaftgroßen Erlebnis. Zau-
berhafteKüsten,malerischeHafenstädte,Orangenhaine,PalmenundZypres-
sen, die Lebensfreude der Sizilianer – und die bekannt gute sizilianische
Küche begeisterten dieTeilnehmer.

ImLand,wodieZitronenblüh'n

Schon zur Tradition geworden ist das
beliebte »Johannesfest« im Weingut J.
Müller in der Stauseestraße. Der Hof
öffnet drei Tage lang, von Freitag, 20.
bis Sonntag, 22. Juni seine Tore zum
»Tag des offenen Weinkellers«. Die Fa-
milieMüllerfreutsich schondarauf, den
hoffentlich zahlreichen Gästen ihre
neuen Weine präsentieren zu können.
Dass Wein für einen guten Appetit
sorgt, isthinreichendbekannt.Annegret
Müller: »Wir sind auch auf Gäste mit

JohannesfestimWeingutJ.Müller
gutem Appetit eingestellt. Bei uns ist
noch niemand verhungert. UnsereWin-
zerküche hält leckere Speisen für den
großen und kleinen Hunger bereit.
Schön wäre es, wenn uns der Wetter-
gott indiesemJahrmalwiedervielSon-
nenschein schenken würde.«
Also liebeGülser, aufzumJohannesfest
imWinzerhof in der Stauseestraße. Die
ganze Müller-Familie freut sich aufviele
gut gelaunte große und kleine Gäste
aus nah und fern.

VierweinfroheTage im über 400 Jahre alten Weingut Toni Müller
sind vorüber. Viele Schoppenstecherfanden denWeg in den gemütlichenWin-
zerhof (Foto) im Gülser Mühlental. Es gabwieder das beliebte »Probier-Paket«
mit Sekt,Wein und einem herzhaften Imbiss. Hiervonwurde ebenso regerGe-
brauch gemachtwie von den Steaks undWürsten vom großen Grill. Ein Gitar-
renspieler sang frohe Lieder, so wundert es nicht, dass viele erst spät in der
Nachtden Heimweg fanden.

DerVorsitzende HPVolk konnte im Mu-
seum Moselweiß zahlreichegut gelaun-
teMitgliederbegrüßen. NachderToten-
ehrung fürdieverstorbeneMargret Feil,
die dem Verein sehr verbunden war,
dankte er dem ausgeschiedenen Hans
Geißen für seine jahrelange Mitarbeit
und Hilfe bei allen elektronischen Pro-
blemen. Sein Rückblick auf die Jahre
2012/13 fiel sehr positiv aus, konnte er
doch neben den »offenen Sonntagen«
unddem»Dorftreff«jedenMonataufei-
ne Fülle von Einzelveranstaltungen im
Museum verweisen: Vorträge, Reisebe-
richte, Lieder- und literarischeAbende,
Herings- und Käseessen, Emmaus-
gang, Stadtrundgängeu.v.a.AlleVeran-
staltungenwaren gut besucht. Dement-

prechend fiel auch der Bericht des
Schatzmeisters positiv aus. Vorstand
und Schatzmeister wurden entlastet,
und derneueVorstand konnteunterder
Leitung von Detlef Erxleben für die
nächsten zwei Jahre gewählt werden:
Vorsitzender Hans Peter Volk, stellver-
tretende Vorsitzende Martina Porn,
Schatzmeister Hans Peter Roller,
Schriftführerin Hildegard Maisborn,
Beisitzer: Winfried Dahmen, Christa
Geißen,Willi Lenée, Rolf Präuner, Josef
Sauerborn, Wendelin Schneider. Dieser
informierte noch über den Stand der
Planungen zur neuen Ausstellung:
»ZeitreisedurchdieGülserStraße«wird
sie heißen und ist ab 14. September
2014 im Museum Moselweiß zu sehen.

Vorstand einsti mmig bestätigt
Jahreshauptversammlung des Museums Moselweiß

Aufeinen 11:3-Sieg gegen BASF Ludwigshafen erhoben die Gülser Tennisherren
65+ ihrGlas. FürdenTCGülsspieltdieMannschaft in derVerbandsliga, der höchstenSpiel-
klasse in Rheinland-Pfalz. Die erfreutenSpieler (v.l.):Werner Hommen, KlausGautier, Dieter
Untermaier, Norbert Busch, JosefDommermuth, Helmut Bauer und Robert Pähler.

WirempfehlenunserFrühstückmitfrischenBackwaren
ausdereigenenBäckerei-Konditorei

aufdergroßenTerrasseoderindenGasträumen.
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� Heizung
� Sanitär
� Solar
� Wärmepumpen

Wolfskaulstraße 54

56072 Koblenz-Güls

Telefon (0261)43804

Telefax (0261)45135

DerServicefürIhreHaustechnik

Leserbriefe

GrebelHotel - Restaurant- Wei nhaus

• 31 moderne Hotelzi mmer mit Dusche/ WC/Kabel TV
• Gesellschaftsraumbis 90Personen
• Bekanntfrischedeutsche Küche
• Königsbacher Pilsener und
• ReissdorfKölsch vomFass
• Erstklassige und preiswerte Weine

56072 Koblenz-Güls · Planstraße7-9
Telefon(0261) 42530 · Telefax(0261) 42330
info@hotel-grebel.de · www.hotel-grebel.de

I mZentrumvon Güls –amhistorischen Plan

Besuchen

Sieuns,

Sie werdensic
h

wohlfühlen!

Ein Prosit aufdenWahlerfolg
NichtnurdurchdieHilfedesgeistlichenBeistandesvonPastorHerbertLucas
(rechts) konnte Hermann-Josef Schmidt (SPD) sowohl als Ortsvorsteher als
auch als Stadtrat einen hervorragendenWahlerfolg verbuchen. 84,7 Prozent
derGülserWählerbestätigten ihnalsOrtsvorsteher. BeiderStadtratswahl ka-
talputierte er von Listenplatz 15 auf Rang vier. Damit strafte er seine
Koblenzer Parteiführung Lügen, die ihn »nur mittelmäßig« platzierte. Die
Wählerwussten es besser. Detlev Pilger bestätigte seinen ersten Listenplatz
und holte für die SPD die meisten Stimmen. Auch Karl-Heinz Rosenbaum
(CDU) konnte sich auf seiner Liste eindrucksvoll »nach vorne arbeiten« und
wird unseren Stadtteil sicher würdig vertreten. Ebenso wie unser grüner
Wackeler-Wirt Hans-Peter Ackermann, der für die »Grünen« die meisten
Stimmeneinfahrenkonnte. Nunhofft»ganzGöls«aufeineerfolgreichePolitik
derGölserStadträtezumWohlevonganzKowelenz.ZweiweitereGülserMit-
bürger werden ihre Arbeit neu im Stadtparlament aufnehmen: Franz-Josef
Möhlich (SfK) und FlorianArndt (AfD).

Prost
Herbert!

Prost
Jupp!

Die zweite Handball-Mannschaft des
TV Güls blickt dieser Tage auf eine
ausnehmend erfolgreiche Saison
zurück: Das Team um die Spielertrai-
ner Werner Stieffenhofer und Marc
Ting konnte sich sofort nach der Neu-
gründung im vergangenen Jahr den
Meistertitel in der Kreisliga Rhein/We-
sterwald sichern und gab dabei nur
zwei Partien ab (beide auswärts). Ob-
wohl vorAntrittderSaison nurwenige
Wochen Vorbereitung mit dem kom-
plett neu zusammengestellten Kader
blieben, kam der Triumph nicht ganz
überraschend. Schon vor Saisonbe-
ginn hatte man sich den Meistertitel
und damit den sicheren Aufstieg zum
Ziel gesetzt.
2013 war es beim TVGüls notwendig
geworden, den Herrenspielbereich zu
erweitern, weil der starke A-Jugend
Nachwuchsbald nachdrängenwürde.
Die A-Jugend verstärkte oftmals
sowohl den Kaderder Ersten als auch

derZweitenMannschaft, leistetewert-
volle Unterstützung und wurde schon
auf die kommende Saison bei den
Herren vorbereitet. Jung und Alt er-
gänzten sich gut und konnten umge-
hend die ersten fünf Saisonspiele für
sich entscheiden. Stärkster Konkur-
rent war Bannberscheid III, aber am
Ende konnte die Mannschaft von der
Mosel die Westerwälder knapp hinter
sich lassen. Dassesam Endeganzbis
nach oben reichte, war auch darauf
zurückzuführen, dassviele derSpieler
vordem DebütderZweiten in derVer-
gangenheit schon zusammen gespielt
hatten. Der aufstrebende Nachwuchs
tat sein Übriges und wird in der kom-
menden Saison in die Herrenteams
überwechseln. DienächstenAufgaben
stellen sich nun unter einem neuem
TrainerinderBezirksliga. DassdieZie-
leauch hierambitioniertausfallenwer-
den, daraufdarfgewettetwerden.

� Nico Vogt

VomDebütant zumHandball-Meister
Zweite Mannschaft des TVGüls belohnt sich mit demTitel

Der Url aub
Ein Mensch, vorm Url aub, wahrt sei n Haus,

Dreht überall di e Lichter aus,

I n Zi mmern, Küche, Bad, Abort –

Dann sperrt er ab, fährt heiter fort.

Doch jäh, zuhi nterst i n Tirol,

Denkt er voll Schrecken: »Hab ich wohl ?«

Und stei gert wil d sich i n den Wahn,

Er habe di eses nicht getan.

Der Mensch si eht, schaudervoll, i mGeiste,

Wie man gestohl en schon das meiste,

Si eht Türen offen, angel weit,

Das Licht entfl ammt die ganze Zeit!

Zu kl ären solchen Si nnentrug,

Fährt hei mer mit demnächsten Zug

Und ist schon dankbar, bl oß zu sehn:

Das Haus bli eb weni gstens noch stehn!

Wie er hi nauf di e Treppen keucht:

Kommt aus der Wohnung kei n Gel eucht?

Und pl ötzlich ist's demarmen Manne,

Es pl ätschre aus der Badewanne!

Di e Ängste werden uner messen:

Hat er nicht auch das Gas vergessen?

Doch nei n! Er schnuppert, horcht und äugt

Und ist mit Freuden überzeugt,

Dass er – hat er's nicht gl eich gedacht? –

Zu Unrecht Sorgen sich gemacht.

Er fährt zurück und ist nicht bang. –

Jetzt brennt das Licht vi er Wochen l ang.

Zur Jahreshauptversammlung 2014 der
Gülser Husaren konnte derVorsitzende
Markus Ohlig knapp 50 Mitglieder im
Weinhaus Kreuter begrüßen. In seinem
Jahresrückblick blickte Ohlig auf die
verschiedenen Aktivitäten des Vereins,
eine erfolgreiche Session mit gut be-
suchten Sitzungen und einem neuen
Veranstaltungsformat am Karneval-
samstag, dem Husaren-Gewerjeles,
zurück. Besonders ging er hierbei auch
aufdie Prinzenstellung 2016 mit derof-
fiziellenAuftaktveranstaltung im Januar
und dem Club 100 ein. Der Kassenbe-
richt derSchatzmeisterin Gudrun Alde-
rath zeigte auf, dass die Husaren finan-
ziell auf einer soliden Basis stehen. Die
Kassenprüfer attestierten eine ordentli-
che Führung der Bücher, und die Ver-
sammlung entlastetedaraufhin einstim-

mig den Vorstand. Nun stand die Neu-
wahl desVorstandes auf derTagesord-
nung. Mit Hermann-Josef Schmidt als
souveränem Versammlungsleiter war
schnell in einer offenen Wahl der neue
Husaren-Vorstand gefunden. Mit über-
wältigenden einstimmigen Ergebnissen
wurden die vorgeschlagenen Personen
in ihren Ämtern bestätigt bzw. neu ge-
wählt. Der neueVorstand: 1. Vorsitzen-
derMarkusOhlig, 2.VorsitzenderEdgar
Lotzer, Präsident Frank Kreuter, Kom-
mandeur Maternus Lehna, Geschäfts-
führer Arik Felsch, Schatzmeisterin
Gudrun Alderath. Als Beisitzer wurden
Thomas Höfer, Jürgen Möhlich, Helene
Sauer, DianaWeber und HelmutWeber
gewählt. Markus Ohlig dankte Heike
Piepiorka, die nicht mehr zur Wahl
stand, für ihr Engagement.

Markus Ohlig bleibt Vorsitzender
Husaren haben gewählt - Vorstandsteami mAmt bestätigt

DerneueHusaren-VorstandposiertzumGruppenfotovorderGülserBrücke.

Im Juni 1964 - alsovor50Jahren - fuhr
die Erste Handballmannschaft des TV
Gülszu einemTurniernachSt. Georgen
in denSchwarzwald.AusdieserBegeg-
nung entwickelte sich eine dicke
Freundschaft, wie sie nur selten von
Vereinen übereinen so langenZeitraum
gepflegt wird. Viele weitere Begegnun-
gen in Güls und St. Georgen fanden
statt. Wobei nicht nur sportliche, son-
dern auch persönliche Freundschaften
entstanden, die bis heute bestehen.
Vom 7. bis 10. Juli werden die inzwi-
schen betagten Handballer aus St. Ge-
orgen nach Güls kommen, um gemein-
sam mit ihren Gülser Freunden dieses

Jubiläum zu feiern. Die Handballtrikots
werden zwar nicht mehr angezogen,
aber bei Erinnerungen an vergangene
Begegnungen und gemeinsame Feiern
und Erlebnissewirdessicherheiterund
lustig werden.
EineSchiffstoruraufderMosel, Besuch
der Festung Ehrenbreitstein mit der
Seilbahn und eine gemeinsame Wein-
probe werden den Schwarzwäldern si-
cher in guter Erinnerung bleiben.
Die Uralt-Handballer des TV Güls wer-
den sich jedenfallsalle Mühegeben, ih-
ren Sportkameraden aus St. Georgen
einen ereignisreichen und angenehmen
Aufenthalt in Güls zu bereiten.

Aufnahme von 1964 beim ersten Besuch in St. Georgen, von links: Wilfried
Ohlenmacher, Alfred Helm, Rolf Rosenbaum, H.-Josef Schmidt (verdeckt),
davor Friedel Weiler, Reinhold Kreuter, Hans Bröder, Manfred Küsters, die
Vereinswirtin, PeterKalter und Kurt-PeterKnipp.

Freundschaft besteht seit 50Jahren
Gülser und St. Georgener Handballer feiernfrohes Wiedersehen

DiemoderneWissenschaft
hatnochkeinMittel
erschaffenkönnen,
dassoberuhigendist
wiederKlang

einigerherzlicherWorte.
SIGMUND FREUD”

“

VON EUGEN R OT H
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Pfadfinder-Schnappschüsse– annodazumal– langist'sher– schönwardieZeit

Inunserer letztenAusgabeberichte-
tenwir über über den Förderverein

der Seepfadfinder Koblenz. Daraus

ging hervor, dass die jungen Leute
sehr gut betreut werden und dass

dank des massiv gebauten Pfadfin-

derhauses im Moselbogen immer
ein Raum für verschiedenste Akti-

vitätenzurVerfügungsteht.

Unser Gülser Mitbürger Erich Groß
(heute 72), der auch heute noch im

Förderverein mitarbeitet, hat dem

Gölser Blättche altes Bildmaterial
und einige Schriftstücke zur Verfü-

gunggestellt,diebeweisen,dassdie

Pfadfinderbewegung in Güls schon

inden50erund60erJahreninvoller
Blütestand.

Vortrag »Der Fußballwahn«, vorge-
tragen von – wie könnte es anders

sein – dem späteren Fußball-Profi

DieterNüssing.
WeitereAktionskünstlerwarenWolf-

gang Bauer, Oswald Fuchs, Jürgen

Mader, Hermann Schäfer, Johannes
Dommermuth, Manfred Bauer, Man-

fred Rindsfühser, Helmut Günther

undWernerSchmidt.Moderatorwar
HelmutBauer.

Zum Abschluss sangen alle zusam-

men das beliebte Lied »Nehmt Ab-
schied Brüder, ungewiss«. – Unge-

wiss war damals noch die Zukunft

der Jungen. Heute kann man aber

mit Gewissheit sagen: Es war eine
wunderschöneZeit.

Eine Einladung zum Elternabend
vomStammderJohanniter Güls, un-

terzeichnet von Kaplan Klein, Erich

GroßundHelmutBauer, sollte einen
»Einblick in die Pfadfinderarbeit«

der Gülser Jugendlichen geben. So

gab es am 19. April 1964 imWein-
haus Grebel u. a. folgendes Pro-

gramm: Sippe Elch und Biber san-

gen das Lied »Lasst die Bannerwe-
hen«, Helmut Günther hielt einen

Prolog, und Stammesführer Erich

Groß sprach über die Geschichte
des Stammes. Helmut Kühnemund,

ManfredBauerundRichardSchäfer

spielten einen Sketch, ebenso wie

Jürgen Thomas undDieter Nüssing.
Nach Gesangseinlagen gab's den

kleines Bild oben in der mittleren
Spalte.) – Stammesführer war da-

malsErichGroß.

Zeltlager wurden auch gerne im
Brexbachtalaufgeschlagen.Hierein

Aufruf an alle Stammesfeldmeister

im Gau Koblenz über ein Pfingstla-
ger im Jahr 1961 - Motto »DieWelt

unserZelt«.

»Wir erwartenvonallenJungenDis-
ziplin und eine gute Haltung. Wenn

alleFührer sichnur etwasMühege-

ben, solltenwir unseren Jungenmit
demPfingstlagereinfeinesErlebnis

vermitteln.DassollteunserHauptan-

liegen sein.« Und zum Schluss:

»Helft bitte alle mit, dass es ein La-
gerderZuchtundFreudewird!«

Hier nun einige Auszüge aus den
Schriftstücken, dieeinenEinblickin

diedamaligenUmständegeben.

IneinemRundschreibengeht esum
ein Pfingstlager an der Burg Pyr-

mont am Wasserfall der Eltz. Der

Fahrpreis betrug3Mark. Mitzubrin-
genwarenWolldecken,Trainingsan-

zugfürdieNacht, Turnschuhe, kräf-

tige Schuhe, Taschentücher, Ersatz-
strümpfe Unterwäsche, Waschzeug,

Schuhcreme mit Bürste oder einem

Lappen (damals wurden noch
Schuhe geputzt!), Trinkbecher, Ess-

kessel mit Essbesteck und ein Ge-

betbuch. »Für samstags bringt bitte

Brote mit, sonntags und montags
wird sippenweise gekocht.« (Siehe

GülserPfadfinder-RomantikAnfangdersechzigerJahre
Esherrschte»DisziplinundguteHaltung«imStammder»Johanniter« – SpielundSpaßkamennichtzukurz – ErinnerunganalteZeiten

FriedelWeiler, Heribert Höhn, Manfred Küsters, ErichGroß,AlexMöhlich, RüdigerKofer, JürgenMüller.

Auch die »Wölflinge« genießen die Lager-Atmosphäre. Stammesfürsten in der »Eisernen Hand«.

HeinzRosenbaum,JürgenMüller, HeinoRindsfühser.

Frische Luftmacht hungrig: Erich kocht.

DerNackte hält dieGitarrewie Elvis, und Karl-Heinz liebtseinen Pfadfinderhut.

Buntes Lagerleben: Der Häuptling spricht, und alles hörtzu.

Kleins
Juppche

Heinz
RosenbaumErich

Groß

Für das erfreuliche Ergebnis bei

derOrtsvorsteher- und Stadt-

ratswahl danke ich ganz herz-

lich. –Auch in den nächsten

Jahrenwerde ich gerne für ihre

Fragen undAnregungen zur

Verfügung stehen.

Ihr

Hermann-JosefSchmidt

Dankeschön
!

Etz JohannJoseph
undAnnaMaria
Gastwirtspaar
Trauung: 17. 4. 1782 inLieb-
frauen
Etzegässchen inderAltstadt

Das Etzegässchen ist die
VerbindungzwischenGemüsegasseundMehlgas-
se in der Koblenzer Altstadt. Es erinnert an das
GastwirtspaarEtz.DiebeidenbetriebendortEnde
des 18. Jahrhunderts eineWeinwirtschaft. Sie war
beliebterTreffpunktKoblenzerBürger.
EinenPlatz inder lokalenChronikfand insbeson-
dere Anna-Maria Etz. Sie hatte denMut, sichmit
einigen beherzten Nachbarinnen am 9.6.1798 ge-
gen eine Anordnungder französischenBesatzung
aufzulehnen. Die Franzosen hatten in ihremanti-
kirchlichen Kurs die Prozessionen bei Leichenbe-
gängnissen verboten. Die couragierte Frauwider-
setztesichgegendieseAnordnung.Beidembesag-
ten Leichenzug auf den Friedhof, der 1777 von
Liebfrauen vor die Stadtmauer (heutiges Löhr-

Center)verlegtwordenwar,ver-
suchten Gendarmen die Prozes-
sionaufzuhalten. EskamzuTu-
multen,beideneneinPolizistzu
Boden stürzte. Daraufhin zogen
sichdieOrdnungshüterzurück.
Anna-Maria Etz und ihre Nach-
barinnen, besagt die Chronik,

blieben in jederHinsichtdie Stärkeren.
Die Stadtverwaltung nahm den Vorfall zum An-
lass, erneutaufdieGesetzeslagehinzuweisenund
fürdieVorzügeder (vondenFranzosenverordne-
ten) religiösen Freiheit zu werben. Gleichwohl
kam es in der Folgezeit noch öfters zu Verstößen
gegen die Religionsgesetzgebung. Im September
1800 gab es inKoblenz erneutunerlaubte Prozes-
sionen. Am3.6.1802 wies der Präfektden Bürger-
meister nachdrücklich aufdas Verbotder religiö-
sen Zeremonien außerhalb der Kirchen hin. Erst
die indenJahren1802/1803aufderGrundlagedes
am 15.7.1801 zwischen dem französischen Staat
und der päpstlichen Kurie abgeschlossenen Kon-
kordats vorgenommene Neugestaltung der kirch-

lich-religiösenOrdnung, führte zumAbflauen der
Konflikte zwischendenGläubigenundderStaats-
macht, stellt JürgenMüller in der Geschichte der
StadtKoblenz ausdemJahre 1993 fest.
Die Geburtstage von Johann Joseph und Anna-
Maria Etz geborene Kirsch sind nicht bekannt.
Aus den Kirchenbüchern geht allerdings hervor,
dass das Paaram 17.4.1782 in Liebfrauenheirate-
te. Johann JosephEtz starb am 19.4.1800 imAlter
von50 Jahren.

WerkenntdiekürzesteGasseinKoblenz?Damussmanlangeüberlegen.WolfgangSchütz
hatsiegefundenunderklärtdieLage,denWerdegangundihrenUrsprung.DieLebensbe-
schreibungen von 700 weiteren Personen der Stadtgeschichte und Namensgebern von
StraßenundPlätzenfindenunsereLeserimHeimatbuch»KoblenzerKöpfe«vonWolfgang
Schütz(624Seiten,600Abbildungen,29,80Euro imBuchhandel).Das»GölserBlättche«
stellt mit freundlicher Genehmigungdes Verlages für Anzeigenblätter einige dieser Per-
sonenalsLeseprobevor.

IstderJuniwarmundnass,

gibt'svielFrucht

undgrünesGras.


